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Amtliche Bekanntmachung.
Die Einlöſung der Zinsſcheine ſämmtlicher Preußiſcher e rcrekenngen betr.

Vom 1. Juli d. Js. ab können bis auf Weiteres die Zinsſcheine ſämmtlicher Preußiſcher Staatsſchuldverſchreibungen außer bei der
StaatsſchuldenTilgungskaſſe,

den Regierungs und Bezirkshauptkaſſen, der Kriietoſſe in Frankfurt am Main und den betreffenden Kaſſen der
direkten und indirekten Steuerverwaltung, auch bei der hieſigen Reichsbankhauptkaſſe, bei ſämmtlichen innerhalb und außerhalb des Preußiſchen
Staatsgebietes belegenen Reichsbankhauptſtellen und Reichsbankſtellen ſowie bei den Reichsbankkommanditen in Cöslin und Jnſterburg zur Einlöſung
gebracht werden.

Die Zinsſcheine ſind zu dem Zwecke, nach den einzelnen Schuldgattungen und Werthabſchnitten geordnet, der Einlöſungsſtelle mit einem
Verzeichniß vorzulegen, welches die Stückzahl und den Betrag für jeden Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt und des Einlöſenden Namen
und Wohnung erſichtlich macht.

Berlin, den 16. Mai 1883.
Hauptver waltung der Staatsſchulden. Sydow. Hering. Merleker. Michelly.

dladiorrtujnareltche Frugen.
Die Theilbarkeit bes Grundbeſitzes.

Zu den Klagen über die zu große Verſchul-
dung und zu hohe Belaſtung des Grundbeſitzes
tritt diejenige über die Folgen der Theilbarkeit
des Grundbeſitzes oder vielmehr über die nach-
theiligen Wirkungen, welche die Freiheit und
Erleichterung von An und Verkauf von Grund
ſtücken im Gefolge hat.Die freie Befugniß, Grundſtücke zu theilen
(dismembriren) und zu veräußern, wurde zuerſt

Grundſatz im Edikt

als allgemeiner Grundſatz durch das Edikt vom
9. October 1807 „über den erleichterten Beſitz
und den freien Gebrauch des Grundeigenthums
u. ſ. w.“ ausgeſprochen. Gleichwohl wurde dieſer

ſelbſt und in den im An-
ſchluß hieran erlaſſenen Jnſtruktionen dadurch
beſchränkt, daß nicht nur die Einziehung und
Aenderung der erblich, erbpacht- oder erbzins-
weiſe beſeſſenen Bauerhöfe verboten ſondern
auch die Gutsherren verpflichtet wurden, diejeni-
gen Höfe, bei denen das Erlöſchen der bäuer-
lichen Beſitz- und Erbrechte nachgewieſen war,
nur zur Hälfte einzuziehen, zur andern Hälfte

aber wieder mit bäuerlichen Wirthen zu beſetzen
und nöthigenfalls bis auf ein beſtimmtes Maß
vergrößerte bäuerliche Nahrungen aus ihnen zu
bilden.

Dieſe Ausnahme von der im Grundſatz
ausgeſprochenen vollen Verfügungsfreiheit war
bei den damaligen untergeordneten Beſitzverhält-
niſſen durch die Rückſicht auf die Erhaltung
eines genügend zahlreichen beſitzenden
Bauernſtandes geboten, da die Gefahr ſehr
nahe lag, daß anderenfalls Bauernhöfe in über-
mäßiger Weiſe zu den gutsherrlichen Ländereien
eingezogen worden wären. Dieſe Einſchränkung

Die Heiden grauen Hüke.
(13]) Erzählung von Jwan Sternwald.

(Nachdruck verboten.)

Was iſt denn das? Hatte er auch rich-
tig geleſen Träumte er nicht Er fuhr mit der
Hand nach der Stirn. Nein, es war wirklich
ſo, da ſtand es mit großen, fetten Buchſtaben

Die Verlobung unſerer einzigen Tochter
Helene mit dem Herrn Lieutenant Hannibal
von Plumps zeigen Verwandten und Freun-
den hiermit ergebenſt an

Oberſt von Liebenau
und Frau.

Lange ſtarrte Bertram auf die Zeilen, die
ſo kalt und roh das Glück ſeines Lebens zer
ſtörten. Wie ein Kampf durchzuckte es ihn, und
vor ſich hinſtarrend, ſaß er wie leblos da, das
verhängnißvolle Blatt in ſeiner Hand zerknitternd

bis eine Thräne die furchtbare Spannung
ſeines ſchmerzbeladenen Herzens löſte.

Um dieſelbe Zeit hatte auch Robert die
Nachricht von Helenens Verlobung mit Hannibal
aus der Zeitung erfahren. Freilich wirkte ſie
auf ihn nicht ſo überwältigend, wie auf Bertram,aber dennoch blickte er einige Minuten erſtaunt,

ja entſetzt auf die Anzeige. Er hatte Helenen
noch nicht vergeſſen, oft war ihm ihr liebliches
Bild entgegengetreten, und manche heimliche
Thräne war bei der Erinnerung an ſie über
ſeine Wangen gerollt; er hatte ſie nicht ver
geſſen, aber er hatte ſie aufgegeben, völlig auf-
gegeben, und ſo hätte dieſe neue Wendung ohne
ſonderlichen Eindruck an ihm vorübergehen

können; daher dachte er auch nicht an ſich und
ſein perſönliches Jntereſſe, ſein Gedanke war
Bertram. Der arme Junge! Wie wird er es
aufnehmen Was wird er thun Denn daß ihn
die Hoffnung auf Helenen noch erfüllte, das
wußte Robert, das ſah er dem einſtigen Freunde
an, ſonſt wäre er gewiß ſchon längſt zu ihm
getreten und hätte geſprochen: „Hier bin ich
wieder, Robert; ich bin wieder der Alte, ſei Du
es auch! Ernſt nachſinnend ſchritt Robert im
Zimmer auf und ab, es wollte ihm ſcheinen, als
ob jetzt der rechte Augenblick gekommen, das
Herz Bertrams im Sturme wiederzuerobern;
ſollte ſein zerriſſenes Herz nicht weich geſtimmmt

ſein, nicht empfänglich für die alte, treue Freund-
ſchaft? Wenn Robert in jener Stunde, da
Helene ſich Bertram erwählte, deſſen Hand rauh
zurückſtieß, ſo war das der Stolz des Beſiegten,
der dem Sieger zeigen will, daß er ſein Mitleid
nicht braucht. So war es diesmal nicht; jetzt
waren ſie Beide beſiegt. Doch wenn es ſich
Robert recht äberlegte, ſo mußte ihm klar wer-

den, daß ihre Stellung keineswegs eine gleiche
war, diesmal war er Bertram überlegen, denn
ſtand auch nicht der Sieger dem Beſiegten
gegenüber, ſo war bei ihm die Wunde doch
ſchon vernarbt, die bei dem Freunde noch friſch
blutete, und nach menſchlicher Berechnung mußte
Robert erwarten, daß ſich Bertrams krankes,
verwundetes Herz mit einer doppelten Mauer
von Stolz umgeben würde, um dem Auge keines
Menſchen einen Einblick in ſeinen verzweifelten
Zuſtand zu geſtatten.

Robert hielt plötzlich inne in ſeiner nach-
denklichen Wanderung durchs Zimmer und blieb

lächelnd vor einem Schrank ſtehen, er öffnete
ihn und nahm aus demſelben einen für den
Uneingeweihten ſchwer erkennbaren Gegenſtand,
es waren die Trümmer ſeines grauen Hutes,
welche der Schuldiener an jenem trüben Morgen

vor gänzlichem Untergange gerettet hatte. Robert
hatte ſich von dieſen traurigen Reſten nicht
trennen können, er hatte ſie wie eine Reliquie,
wie ein Erinnerungszeichen an eine ernſteStunde ſtets mit ſich geführt, wenn er ſie auch

niemals ohne ein ſtilles Lächeln betrachten
konnte. Was nützte dem armen Bertram nun
ſein heller Hut?

Es klopfte. Ein Mädchen übergab ihm
einen Brief, es war Bertram's Handſchrift.
„Gott ſei Dank!“ rief Robert aus, „das iſt ver
nünftig!“ Mit fliegender Haſt durcheilte er die
Zeilen. Bertram ſchrieb

„Mein lieber, alter Freund! Darf ich Dich
noch ſo nennen? Biſt Du noch der Alte,
dann komm' zu mir, mein Lieber, ſobald Du
kannſt. Mein Herz iſt voll und ſchwer, und
ich habe ja keinen Menſchen, zu dem ich
ſprechen könnte, ſprechen möchte als Dich
allein. Du wirſt wohl ſchon wiſſen, welcher
Schlag mich getroffen. Jch verlange keinen
Troſt, aber ich muß einem Menſchen die Hand
drücken, von dem ich weiß, daß ein treues
Herz in ſeinem Buſen ſchlägt. Stoße meine
Hand nicht zurück!

Jn alter Liebe und Freundſchaft
Dein

Bertram.“

(Fortſetzung folgt.)



der Verfügungsfreiheit war aber nur als eine
vorübergehende Maßregel in Ausſicht genommen.
Sie fiel daher mit der fortſchreitenden Reguli-
rung der gutsherrlich-bäuerlichen Verhältniſſe
fort, wie dies bereits in dem ſogenannten Re
gulirungsedikte vom 14. September 1811 vor-
geſehen war. Der Grundſatz der unbeſchränkten
Verfügungsfreiheit ſelbſt wurde in dem an dem
ſelben Tage ergangenen Landesculturedikt von
Neuem ausgeſprochen, indem jedem Grundbeſitzer
ohne Ausnahme die Befugniß zugeſprochen
wurde, über ſeine Grundſtücke inſofern frei zu
verfügen als nicht Rechte Dritter dadurch verletzt
werden. Dieſe Freiheit wurde damit begründet,
daß „dieſe unbeſchränkte Dispoſition das ſicherſte
und beſte Mittel ſei, die Grundbeſitzer vor Ver
ſchuldung zu bewahren, ihnen ein dauerndes und
lebendiges Jntereſſe für Verbeſſerung ihrer Gü-
ter zu geben und die Cultur aller Grundſtücke
zu fördern“ „Durch die Veräußerung wird
der Beſitzer ſchulden- und ſorgenfrei und erhält
Mittel, daß ihm verbleibende Land gut zu kulti-
viren. Die Vereinzelung (Dismembration, Par
cellirung) giebt auch den ſogenannten kleinen
Leuten, den Kärthnern, Gärtnern, Büdnern,
Häuslern und Tagelöhnern Gelegenheit, ein
Eigenthum zu erwerben und ſolches nach und
nach zu vermehren. Die Ausſicht hierauf wird
dieſe zahlreiche und nützliche Klaſſe der Unter
thanen fleißig, ordentlich und ſparſam machen,
weil ſie nur dadurch die Mittel zum Landkauf
erhalten kann.“ Später wurden auf Grund
der Erfahrungen, welche die Behörden bei der
Ausführung der Parzellirungen machten, ver
ſchiedene Geſetze erlaſſen, welche, ohne die Par-
zellirungsfreiheit ſelbſt zu berühren, doch für die
Parzellirungsverträge gewiſſe erſchwerende For-
men einführten. Auch letztere ſind inzwiſchen
durch die neue Grundbuchgeſetzgebung in Wegfall
gekommen, ſo daß gegenwärtig die Verfügungs-
freiheit ſo weit nicht Rechte Dritter in Frage
kommen formell und materiell uneinge-
ſchränkt iſt.

Daß dieſe Geſetzgebung gegenüber der frü-
heren Gebundenheit der perſönlichen und Beſitz
verhältniſſe einen gewaltigen und ſegensreichen
Fortſchritt bedeutet, wird von Niemandem be-
ſtritten werden können ebenſo kann nicht in
Abrede geſtellt werden, daß die Einſetzung des
Bauernſtandes in Eigenthum und die ſich hieraus
von ſelbſt ergebende freie Verfügbarkeit über
Grund und Boden weſentlich zum Aufſchwung
unſerer ganzen ſtaatlichen und politiſchen Ver-
hältniſſe unſeres Jahrhunderts beigetragen hat
und eine derjenigen Grundlagen geweſen iſt,
auf welcher unſer Vatertand nach ſchwerem Un
glück und tiefer Demüthigung ſich zu neuer
Kraft und Größe emporgeſchwungen hat. Die
Klagen über nachtheilige Wirkungen jener Ge-
ſetzgebung erſtrecken ſich daher auch keineswegs
auf das Weſen, den Geiſt und das Princip jener
großen Reform der Grundbeſitzverhältniſſe, ſon-
dern nur auf Auswüchſe, die ſich aus den
letzten Conſequenzen jenes Princips ergeben
haben, ferner auf die Gefahren, welche ein
Umſichgreifen der Auswüchſe für den Grund-
beſitzerſtand, Staat und Geſellſchaft zur Folge
haben kann und welche, abgeſehen von einzelnen
Ausnahmen, im Ganzen mehr befürchtet werden,
als nachgewieſen ſind. Dieſe nachtheiligen Fol-
gen können folgende ſein. Auf der einen Seite
können die Grundſtücke bis zur Unnutzbarkeit
zerkleinert werden, auf der anderen Seite iſt es
denkbar, daß das Verhältniß des Großgrund-
beſitzes zu dem Kleingrundbeſitz durch übermäßi-
gen Ankauf von Beſitzungen kleiner Grund-
beſitzer zum Nachtheil der letzteren und zum
Schaden nicht nur des Landwirthſchaftsbetriebes,
ſondern der ganzen Gütervertheilung verſchoben
wird. Endlich iſt weiter in Rechnung zu ziehen,
daß der durch die Geſetzgebung ermöglichte, und
nur durch einzelne Vorſchriften eingeſchränkte
ſchnelle Beſitzwechſel der Landwirthſchaft nach
theilig iſt. Durch dieſe Arten der Entwickelung
wird die landwirthſchaftliche Produktion verrin-
gert oder gelähmt und namentlich die Erhaltung
eines ſeßhaften, lebenskräftigen, mittleren Bauern
ſtandes eines der weſentlichſten Stützen jedes
Staatsweſens gefährdet. Einer derartigen mög
lichen Entwickelung ſtehen zur Zeit geſetzliche
Veranſtaltungen, welche ein genügendes Gegen-
gewicht bilden können, abgeſehen von einzelnen
kleineren Geſetzen für beſtimmte Landestheile,
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hat genügend äußern können, nicht entgegen.
Die Bodenbewegung regelt ſich allein nach dem
Grundſatz von Angebot und Nachfrage, und
dieſer Verkehrsfreiheit ſteht als Gegengewicht
in der Hauptſache nur das Jntereſſe des Ein
zelnen an der Erhaltung ſeines Grundbeſitzes
entgegen, welches allerdings in den meiſten Ge-
genden Deutſchlands ein ſehr lebhaftes iſt. Aber
dieſes Jntereſſe ſteht doch in ſolcher Abhängig-
keit von äußeren Umſtänden von Noth, Ver-
ſchuldung, ſchlechten Ernten und vielen anderen
Dingen daß das Gegengewicht gegen die
ziemlich ſchrankenloſe Verkchrsfreiheit doch nicht
als ausreichend angeſehen werden kann. Da
hierbei aber nicht nur das Jntereſſe des Einzel-
nen und ſeiner Familie auf dem Spiele ſteht,
ſondern auch das des Staates und des ganzen
Volkes, ſo fragt es ſich, ob auch dies letztere bei
der beſtehenden Geſetzgebung voll und ganz
ſeine Rechnung findet.

Dies alſo ſind die möglichen Gefahren,
auf die gewiß ein großes Gewicht zu legen iſt.
Jnwieweit und ob die bisherigen Wirkungen der
Parzellirungsfreiheit ſolche ſind, daß dieſe Ge-
fahren näher gerückt erſcheinen, oder ob ſie nicht
in ſich genug Beruhigendes enthalten, was die
wirklich vorhandenen Auswüchſe nur als eine
Ausnahme erſcheinen läßt, ſoll demnächſt weiter
unterſucht werden.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Sonnabend 26. Mai 1883.

Der Reichstag ſetzte die Berathung der Kranken
verſicherung fort, und erledigte die 88 11 bis 62. Prin-
zipiell wichtige Aenderungen wurden nicht beſchloſſen. Die
angenommenen Abänderungs- Anträge beſchränken ſich auf
mehr techniſche Beſtimmungen. An der Debatte nahmen
Theil die Abgg. Gutfleiſch, Eberty, Paaſche (Sez.)
Dr. Ham macher (Nat.lib.) Dr. Hirſch (Fortſchr.) und
Frh. von Maltzahn-Gultz (Konſ.) Der Reſt der Vor
lage ſoll in einer Abendſitzung am Montag erledigt werden.
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. Tagesordnung Gewerbe
ordnungs Novelle. Schluß 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Sonnabend 26. Mai 1883.
Das Abgeordnetenhaus erledigte heut die Sub-

haſtationsordnung mit dem Koſtengeſetz. Alle Aenderungs
anträge wurden abgelehnt, und der Gültigkeitstermin auf
den 1. November er. feſtgeſetzt. An der Debatte betheiligten
ſich die Abgg. v. Bismarck, Seehuſen (Konſ.)
Köhler-Göttingen (Nat.-lib.) Munkel (Fortſchr.) von
Ludwig (Centr.) Nächſte Sitzung Dienſtag 9 Uhr.
Tag.Ordn.,: 3. Leſung der Subdhaſtationsordnung und
Staatsſchuldbuch Vorlage.

Telegraphiſche Nachrichten.
Loudon, 27. Mai. Nach einer Meldung

des „Reuterſchen Bureaus“ aus Simla würde
der gegenwärtige Finanzminiſter der indiſchen
Regierung, Major Baring, bei der Uebernahme
ſeiner Funktionen in Egypten als Nachfolger
des dortigen Generalkonſuls Malet, den Rang
eines Geſandten und das Gehalt eines Bot-
ſchafters erhalten.

CTLSondon, 26. Mai. Eine Depeſche der
Times meldet, der Abbruch der dipioma-
tiſchen Beziehungen zwiſchen Frank-
reich und China in Folge der Ton-
kinfrage ſteht unmittelbar bevor, der
franzöſiſche Geſandte in Peking ſoll in Kurzem
ſeine Päſſe erhalten und der Vertreter Chinas
in Paris die ſeinigen verlangen. Eine Be
ſtätigung dieſer Meldung aus Paris liegt noch
nicht vor.

Z'etersburg, 27. Mai. Anläßlich der
Moskau bringenheutigen Krönungsfeier in

ſämmtliche Zeitungen dem Feſte angemeſſene
Artikel. Das Journal de St. Petersbourg
ſagt, die engen Bande, welche das ruſſiſche Volk
mit ſeinem Monarchen verbinden, ſind dadurch
begründet, daß das ruſſiſche Volk den Kaiſer
nicht allein als ſtaatliches, ſondern auch als
geiſtliches Oberhaupt betrachtet. Keine Jntriguen
und keine verbrecheriſchen Verſuche vermögen
dieſe Bande zu lockern, welche die Baſis ſind
für die Kraft Rußlands im Jnnern und die
Achtung, welche Rußland von Seiten des Aus
landes genießt. Das Vertrauen des ruſſiſchen
Volkes lege ſein Schickſal in die Hand des
Kaiſers, es erwarte aus dieſer Hand und aus
keiner anderen ſein Glück und ſeine Wohlfahrt.

St. Fetersburg, 27. Mai, Nachm. 1 Uhr

heutige Krönungstag wurde
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45 Min. Nach der ſoeben eingetroffenen Meld-
ung aus Moskau, nach welcher die Krönungs-
ceremonie vollzogen iſt, erſchallt von ſämmtlichen
hieſigen Kirchen feſtliches Glockengeläute. Der
Gottesdienſt, der in allen Kirchen ſtattgefunden
hatte, war zahlreich beſucht auf dem Platze bei
der JſaaksKirche findet eine glänzende Parade
der hieſigen Garniſon ſtatt. Die Stadt iſt in
allen Theilen auf das Feſtlichſte geſchmückt. Am
Nachmittag wird auf dem Margsfelde ein großes
Volksfeſt veranſtaltet. Zu einer für den Abend
in Ausſicht genommenen Jllumination werden diemnſangreſchſten Vorkehrungen getroffen.

Zur Czarenkrönung.
Moskau, 27. Mai 1883.

Nachdem die Krönungs-Jnſignien in
in feierlicher Weiſe und unter Entfaltung großer
Pracht am 25. aus der Rüſtkammer (Oruſchei
Palata) nach dem Thronſaale (Andreasſaale)
übergeführt worden waren, fand um 4 Uhr
Nachmittags ein feierliches Tedeum in der neuen
Erlöſerkirche ſtatt, welchem der Kaiſer, die
Kaiſerin und die Mitglieder der Kaiſerlichen
Familie beiwohnten. Jm Laufe des geſtrigenTages fanden bei den Mitgliedern des Kaiſer

lichen Hauſes weitere Vorſtellungen von Seiten
der Krönungs- Botſchaft und Geſandten und
der Mitglieder ihrer Miſſionen ſtatt. Der

bereits um 7
Uhr Morgens durch Artillerieſalven und das
Geläute aller Glocken eingeleitet. Schon von
früher Morgenſtunde an war die Umgebung des
Kremls außerordentlich belebt. Die im Jnnern
deſſelben befindlichen nicht reſervirten Räume
waren raſch von einer kompakten Menſchenmenge
beſetzt. Die Truppen waren dem Programme
gemäß aufgeſtellt. Die Stadt bot einen gran-
dioſen und feſtlichen Anblick dar. Um 8 Uhr
verſammelten ſich die außerordentlichen Botſchafter,
ſowie das diplomatiſche Korps bei dem deutſchen
Botſchafter General von Schweinitz, als Doyen
des diplomatiſchen Korps, und begaben ſich von
dort gemeinſam zu der Krönungs-Ceremonie, die
mit der Celebrirung der hohen Meſſe in der
Uspenski- Kathedrale ihren Anfang nahm. Um
8 Uhr wurden in den Kreml nur ſolche
Perſonen eingelaſſen, welche Karten für die
Tribünen und das Jnnere der Kirche hatten.
Um S. Uhr traf das diplomatiſche Korps in
Gala Equipagen im Kreml ein. Bald darauf
begab ſich der Großfürſt Thronfolger, begleitet
von den Mitgliedern der Kaiſerlichen Familie
und den fremden Fürſtlichkeiten im prächtigen
Zuge in die Kathedrale und nahm daſelbſt Platz.
Trompetengeſchmetter und Paukenſchall kündigten
alsdann an, daß ſich der Kaiſerliche Zug formirt
habe und im Begriff iſt, ſich vom Palaſt nach
der Kathedrale zu begeben. Jn dem Augenblick,
wo der Kaiſerliche Zug erſchien läuteten alle
Glocken, die Muſikkorps ſpielten, die Tambours
ſchlugen an, die Truppen präſentirten, aus der
dichtgedrängten Volksmenge innerhalb und außer-
halb des Kremls ertönten brauſende Jubelrufe.
Die Uspenski Kathedrale bot einen unbeſchreib
lich prächtigen und feierlichen Anblick dar. Auf
vier Säulen in der Mitte der Kirche war eine
Eſtrade aufgebaut, auf welcher ſich zwei Throne be
fanden dieſelben ſtammen aus der Zeit der Zaren
Michael Feodorowitſch und Alexis Michaelowitſch;
Gegenüber den Thronen befand ſich die
Jconaſtaſe, vor den Thronen zwei Tiſche mit
Drapd'or bedeckt, auf denen die Krönungs-
Jnſignien lagen. Zu der Eſtrade führten ſieben
Stufen empor, oberhalb derſelben befand ſich
ein prächtiger Thronhimmel von Sammet und
Gold. Auf der Rückſeite erſchienen in Silber
geſtickt, das große Kaiſerliche Wappen, ſowie
die Wappen ſämmtlicher zum ruſſiſchen Reiche
gehöriger Völker und Länder. Die Pfeiler
der Kirche waren mit den Namenszügen des
Kaiſers und der Kaiſerin und den Wappen
derſelben geſchmückt. Für die Kaiſerliche Fa
milie, für die fremden Fürſten und das
diplomatiſche Korps, ſowie für die Großwürden-
träger des Reiches befanden ſich drei weitere
Tribünen in der Kirche. Nur auf der für die
fremden Fürſten und die Diplomaten waren Seſſel
aufgeſtellt, da ſowohl die Angehörigen der Kaiſer
lichen Familie, wie die Großwürdenträger nach
dem Eebrauch der orthodoxen Kirche der Cere
monie ſtehend beiwohnten. Der militäriſche
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Dienſt im Jnnern der Kirche und des Palaſtes
wurde von Chevaliergarden wahrgenommen, auf
den Plätzen außerhalb waren die Garderegimenter
mit fliegenden Fahnen und in großer Gala,
ſowie Abtheilungen der Milttärſchule aufgeſtellt.
Großfürſt Wladimir führte den unmittelbaren
Befehl der Truppen. Ein aus Moskau Nach-
mittags 2 Uhr 30 Min. vorliegendes Telegramm
meldet: „Die Krönungsfeierlichkeit iſt
ohne beſonderen Zwiſchenfall voll-
zogen.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Mai 1883.

Vom Hofe. Der Kaiſer empſing am
Sonnabend nach der Rückkehr von der Truppen-
beſichtigung auf dem Kreuzberg u. A. den aus
Italien heimgekehrten Miniſter von Bötticher,
welcher, wie hier gleich bemerkt ſein mag, am
ſelben Tage auch im Reichstage wieder erſchien.
Man ſieht es dem Miniſter an, daß er ein
längeres Leiden überſtanden. Das Diner nahm
Se. Majeſtät im Königl. Palais allein ein. Die
Kaiſerin wird am Montag Abend wieder in
Berlin eintreffen, um, wenn möglich, den großen
Paraden am 30. und 31. Mai beizuwohnen.
Die Frau Kronprinzeſſin iſt Sonntag
früh nach Potsdam heimgekehrt.

Die Beſſerung ſchreitet in dem Befin
den des Polizeipräſidenten von Madai doch nicht
ſo ſchnell vor, wie von faſt allen Berliner Zeit-
ungen geſagt wurde. Der Schlaganfall war
nicht ſo ganz harmlos.

Graf Moltke wird Anfang Juni auf
ſeiner Beſitzung Kreiſau in Schleſien zu längerem
Aufenthalt erwartet.

Der Miniſter Maybach weilt gegen-
wärtig an den oberitalieniſchen Seeen und wird
ſich ſpäter nach der Schweiz begeben. Dex Ur-
laub des Miniſters iſt, wie nachträglich verlautet,
vom Kaiſer ſelbſt mit huldvollen Worten verfügt.

Die Nordd. Allgem. Ztg. kommt noch-
mals auf die Angelegenheit „von Scholz von
Puttkamer“ zu ſprechen, und konſtatirt, daß die
Ablehnung der Interpellation Johannſen am
Dienſtag durch den Miniſter von Scholz im
Einverſtändniß mit Herrn von Puttkamer ge-
ſchah, daß alſo von Differenzen zwiſchen beiden
Miniſtern keine Rede ſein könne.

Wenn „die Poſt“ Recht hat, ſo will
Spanien doch noch einen Handelsvertrag mit
Deutſchland abſchließen, falls die Giltigkeit des-
ſelben für Hamburg und Bremen ausgeſchloſſen
würde. Darauf wird man in Berlin nun wohl
nicht eingehen. Entweder einen Vertrag mit
ganz Deutſchland oder gar keinen! Etwas An-
deres giebt's nicht.

Der Abg. Lasker wird ſeine Reiſe nach
Nordamerika nach Beendigung der Berathung
der Gewerbeordnungsnovelle antreten.
Eine Feſtungskriegsübung wird in

dieſem Jahre zum erſten Male in Koblenz ſtatt
finden.

Jm Königreich Sachſen wird für die
bevorſtehenden Landtagswahlen eine Einigung
aller Ordnungsparteien gegenüber den geſchloſſen
auftretenden Sozialiſten angeſtrebt.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der Peſter Bäcker

ſtrike hat eine Jnterpellation im ungariſchen Ab-
geordnetenhauſe veranlaßt. Der Abg. Jranyi
hielt es für angebracht, daß die Regierung nach-
forſchen laſſe, ob die Meiſter allen ihren Ver
pflichtungen gegenüber den Geſellen mit Bezug
auf Arbeitszeit und Arbeiterwohnungen nach
kämen. Der Handelsminiſter erklärte, er würde
den Behörden diesbezügliche Anweiſungen zu-
gehen laſſen.
Frankreich. Auch der Krieg der fran

zöſiſchen Republik mit Tonkin hat begonnen,
allerdings nicht mit günſtigem Erfolge. Bei
einem Ausfall aus Fort Hanoi iſt der franzöſiſche
Kommandant getödtet, desgl. 14 Soldaten, ver
wundet wurden ein höherer Offizier und 22 Sol
daten. Fort Hanoi wird von großen Maſſen
Eingeborener belagert, und ſind Verſtärkungen
nöthig. Eine Nachtragsforderung iſt von der
Kammer, da es jetzt die Ehre des Staates gelte,
einſtimmig angenommen worden. Die Bezieh
ungen zu China, das bekanntlich die Oberhoheit

über Tonkin beanſprucht, haben ſich ſehr ver
ſchärft, man ſpricht bereits von einem Bruche.

Niederlande. Für die Holländer droht
ein Kolonialkrieg in Atchin, es ſind bereits Ver
ſtärkungen dorthin abgeſandt, und Portugal iſt,
wie gleich erwähnt ſein mag, von afrikaniſchen
e t am Fluſſe Schire bereits der Krieg
erklärt.

Dänemark. Das Folkething hatte dem
König bekanntlich eine Mißtrauensadreſſe gegen
das Miniſterium überreicht. Eine radikale Volks
verſammlung iſt nun noch etwas weitergegangen,
und hat eine dem Könige ebenfalls übergebene
Reſolution angenommen, in welcher für die Wahl
der Miniſter plaidirt wird. Der König erwiderte,
daß er nur den Kammern das Recht zuerkenne
im Namen des Volkes zu ſprechen. Dies Recht
reſpeetire er, behaupte aber auch ſein Recht, die
Miniſter ſelbſt zu ernennen.

Rußland. Am Krönungstage iſt ein
Manifeſt des Kaiſers erſchienen, in welchem u. A.
eine politiſche Amneſtie für polniſche Jnſurgenten
bewilligt wird, ferner zahlreiche Strafnachläſſe
für nicht politiſche Vergehen, Erlaß von Geld-
ſtrafen c.

Orient. König Karl von Rumänien iſt,
wie offiziell aus Bukareſt gemeldet wird, in die-
ſen Tagen von einem Attentat bedroht geweſen.
Glücklicherweiſe hatte die Polizei zur rechten Zeit
Nachricht erhalten und demgemäß Vorſichts-
maßregeln getroffen. Die Pforte hat die
deutſche Botſchaft benachrichtigt, daß deutſche
Waaren, welche in die Türkei importirt werden,
mit einem Werthzoll von 8 pCt. belegt würden.

Amerika. Der Friede zwiſchen Chile und
Peru iſt nun endlich definitiv abgeſchloſſen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 28. Mai 1883.

S [Landparthien!]! Mit dem Sommer
naht auch die ſchöne Zeit der Sommervergnügen
der Vereine, die von Kennerinnen und Kennern
noch höher geſchätzt werden, als diejenigen des
Winters. Und mit Recht! Eine muntere Land-
parthie regt weit mehr zum Jubel und zur
Fröhlichkeit an, als ein Ballfeſt im Winter.
Man freut ſich mehr unter Gottes freiem
Himmel, als zwiſchen den engen Saalwänden,
mag der Tänzer noch ſo gut, die Toilette
die ſchönſte im Saale ſein. Und die Natur
ſorgt ja auch für Alles. Sie ſchafft den präch-
tigſten Tanzſaal auf grünem Raaſen oder
Moos, und ſoll es denn nun partout einmal
unter Dach und Fach ſein, ſo iſt auch hieran
nirgends ein Mangel. Mit klugem Vorbedacht
wird ja der Landparthieen Lauf ſo gelenkt, daß
ſie am kühlen Faſſe irgend eines reſpectablen
Sommerlokales oder Dorfwirthshauſes ſchließen
und wohl bekomm's! Die Hauptſache aber
und das Schönſte bei der Landparthie iſt der
verſchwiegene Wald, wo ſich ſo Allerlei erzählen
läßt, von dem Niemand etwas wiſſen ſoll, und
das doch ſchließlich Alle erfahren müſſen, denn
auf die Dauer verliert auch die Heimlichkeit
ihren Reiz. Jſt's nicht ſo, meine Herrſchaften

[Auction.] Mit dem 4. Juli er. beginnt
in Leipzig die 127. Auction im ſtädtiſchen Leihhauſe.

LCauchſkedt. Am 25. d. M. wurde hier
der ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Michael Dri-
galla aus Mariendorf gefänglich eingeliefert,
welcher vor ungefähr 4 Wochen in Schotterei
auf dem Gute des Herrn Amtsrath Zimmer-
mann in Arbeit geſtanden und ſich von dort
unter Mitnahme mehrerer Sachen ſeiner Mit-
arbeiter heimlich entfernt hatte. Bei Drigalla,
welcher des Diebſtahls geſtändig, wurden noch
verſchiedene geſtohlene Gegenſtände vorgefunden.

Freyburg, 23. Mai. Ein wiederholt mit
Zuchthausſtrafen belegtes Jndividuum, der Hand
arbeiter Julius Förſter, wurde heute an einer
öffentlichen Promenade erhängt aufgefunden.
Der Selbſtmörder iſt ca. 50 Jahre alt und
hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder. Der-
ſelbe hatte vorher ſeinen Entſchluß, ſich das Leben
zu nehmen, mehrfach kund gegeben.

Wagdeburg. Geſtern Abend iſt ein Wei-
chenſteller am EiſenbahnUebergange beim Fried-
richWilhelmsgarten überfahren und ſo zerriſſen
worden, daß die einzelnen Körpertheile ſtückweiſe
von der Maſchine losgemacht werden mußten.
Der Unglückliche ſoll mit dem Stiefel im Geleiſe
ſtecken geblieben ſein und der nahenden Maſchine
„Halt“ entgegengerufen haben.

S s S e 4 3 neeeereerereeree 4 en J v m 7S re W e e 4 erneeeeee e n n e re g e c e e e h et e

Es giebt kein angenehmeres, raſcheres und ſicheres
Mittel bei den verſchiedenen Störungen in den Unterleibs
organen wie Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen. Aus
führliche Proſpekte mit den ärztlichen Urtbeilen ſind gratis,
ſowie die ächten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen per
M. 1. erhältlich in allen Apotheken,

Repertoire der Leipziger Theater

Vom 29. Mai bis 3. Juni 1333.
Dienſtag, 29 Mai. Neues: Der Templer und

die Jüdin. Altes: Die Welt, in derman ſich lang weilt.
Mittwoch, 30. Mai. Neues: Concert. Altes:

Maria Stuart. (Frl. von Santen als Gaſt.)
Donnerſtag, 31. Mai. Neues: Hie Welf, hie

Waiblingen.
Freitag, Juni. Neues: Der Templer und die

Jüdin. Altes: Aſchenbrödel, Luſtſpiel.
Sonnabend, 2. Juni. Neues: Gaſtſpiel der Frau Fran

ziska Ellmenreich. Odette-

Handels- Blatt.
Produkten- Börſe.

Berlin 26. Pai. Weizen (gelber) Mai 199,00.
Septbr Oct. 195,70 matt.

Roggen. Mai 149,75. MaiJuni 149,75. Sept. Octbr.
152,75 flau.

Gerſte loco 125--200.
Hafer. MaiJuni 131,50.
Spiritus loco 55,80. Mai Juni 55,00. Auguſt Septbr.

56,50 feſt.
Rüböl loco 73,50 M. Mai 73,50, Sept. Octbr. 60,10 Mk.

Breslau, 26. Mai. Spirit. p. 100 Ltr. 100 pCt. per
Mai 53,90, p. Aug. Sept. 54,50, p. Sept. Oct. 53,20.
Weizen p. Mai 189,00. Roggen p, Mai 149,00 p.
Mai Juni 149,00 p. Sept. Oct. 152,00 Rüböl p.
Mai 73,00, p. MaiJuni 73,00, p. Sept.Oct, 61,50.

Magdeburg, 26. Mai. Land-Weizen 188 197 Mk.
glatter engl. Weizen 178-- 187 Mk., Rauh Weizen 176 185
Mk. Roggen 140--153 Mk., Chevalier-Gerſte 140 160
Mk., Land Gerfie 134--144 Mk. Hafer 136 152 Mt.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 55,60--56,10 Mk.

Leipzig 26. Mai. Weizen per 1000 Kg netto
loco hieſiger 160 194 M. bez. fremder 195-- 220 M.
bez Feſt.

Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 140--164 M. bez.
Unverändert.

Gerſte per 1000 Kg netto loco geringe 120- 135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 132 144 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco 152 M. bez.

Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco 73,09 M. nom., per MaiJuni

73,00 M. nom, Geſchäftelos.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 56.50 M.

Gd. Höher.
Halle, 26. Mai. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten

168 180 M., feinfter bis 192 M., feuchter 152 162 M.
Roggen 1000 kg 155 162 M., feuchter und ausge

wachſener 140 150 M.
Gerſte 1000 Kg geſchäftslos,
Gerſtenmalz 50 Kg prima 14,59 M., bereg. 13--14 M.
Hafer 1000 kg 136--148 M. extrafeiner bis 153 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, ohne Angebot.
Kümmel 50 kg 25--26.,50 M.
Stärke 50 kg 20 50 M. geford.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco beh., Kartoffel- 56,25 M.

Rüben- o. Angebot.
Rüböl 50 kg 36 M. höher.
Solaröl 50 kg 0,825/300 9,50 M.
Malzkeime 50 Kg. fremde 4,50 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 7 M.
Kleie, Roggen 50 Kilo 5,50 M., Weizenſchaalen 4,60

4,75 M., Weizengrieskleie 5 M.
Futterartikel gefragt.

Fonds- Börſe.
Berlin 26, Mai. 4 Preußiſche Conſole 102,50. Ober

ſchleſiſche Eiſenb. StammActien A. C. D. E, 257.75. Mainz-
Ludwigshafener Stamm-Actien 100,75. 490 Ungar. Gold
rente 75,80. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1889 73,90.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 567.55 Oeſterr. CreditActien
520, Tendenz: ziemlich feſt.

Gold, Silber und Banknoten. Dukaten per
Stück 9.72 bz Sovereignes p. Stück 20.43 G 20-Francs.
Stücke 16.24 G do, pr. Gr. Gold-Dollars p. Stück
4.22 G Jmperials per Stück 16 77 G do. per 500 Gr.
13.98 G Engl. Bankn, p. 1 L. Sterl. 20,48 G Franz.
Bankn. p. 100 Fres. 81.15 B Oeſterr. Bankn. p. 100 fl.
170.85 bz do. Silbergulden Ruffſ. Bankn. p. 100
Rub. 203.10 bz Dän., Schw. u. Nrw. Not. 1.11.50 bz
do. Gold 1.11 G Finländ. Not. p. Mk. 78 G do. Gold
78 G Jtal. Not. (Nat. und Conſort.) p. 100 Lire 78 G
Schweizer Banknoten 80 G Ruſſiſche Zollcoupons 20.70 bz
Griechiſche do. 75 G Rumäniſche do. 77 G Amer. Greenb.
(auch Silberbacks) i, kl. Appoints p, Doll. 4.25 bz Wohſ.
a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G.

WMeteorologiſche Station
Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

M. Tr. 5 u.Tarometer Mill. 755,0 757,5Thermometer Celſtus 14,8 14Rel. Feuchtigkeit 78,4 76,3Bewölkung 6 7Wind N V WNWStärke 4 4Niederſchläge 1,6 Therm. minimal 11,3.
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Bekanntmachung.Jn der Kirche zu Dehlitz a/S. ſoll eine umfaſſende Reparatur, auf
2300 Mark veranſchlagt, vorgenommen und demnächſt öffentlich vergeben
werden. Hierzu iſt Termin auf Montag den 4. Juni er., Nachmittag
3 Uhr, im hieſigen Gaſthauſe angeſetzt, wozu Unternehmungsluſtige hierdurch eingeladen werden. goſtenanſaleg und Licitationsbedingungen können

jederzeit beim Pfarrer Kleinſchmidt zu Dehlitz a/S. eingeſehen werden.
Dehlitz a/S., den 25. Mai 1883.

Die Bau- Commission

Beokan mmerDer Anhang der diesjährigen Kirſchnutzung in den Plantagen des
Rittergutes Gröſt ſoll

Freitag den 1. Juni er., Nachm. 3 Uhr,
im Gaſthauſe „Zur Weintraube“ zu Gröſt meiſtbietend verpachtet werden.
Der dritte Theil der Pachtſumme iſt ſofort nach ertheiltem Zuſchlage anzu
ahlen.Ka Dem Pächter wird ein in den Plantagen vorhandenes Wohnhaus zur

Benutzung während der Pachtzeit überwieſen.
Gröſt, den 26. Mai 1883.

Die Riüttergutsverwaltung.

Wieſen- Verpachtung.
Die Wieſen, der Wallendorer Kirche gehörend, ſollen Sonnabend

den 2. Juni, Nachmittag 2 Uhr, im Gaſthof zu Wallendorf meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen werden vorher bekannt gemacht.

Wallendorf den 25. Mai 1833.

Der Gemeinde-Kirchenrath.

Das Dölkauer Volks-Miſſions Feſt
wird, ſo Gott will, Sonntag den 10. Juni gefeiert werden. Die Herren
Lehrer auswärtiger Schulen, die ſich mit ihren Schülern an dem Feſtzuge

Carne
mittel

im Einzelhandel
ſtellen, mithin

pura.Jn Folge der Jnbetriebſtellung der vergrößerten Fabrikanlage in
Buenos Aires ſind wir nunmehr in der Lage, den Preis für das
Patentfleiſchpulver und einiger der damit gemiſchten Nahrungs-

bedeutend zu ermässigen.
Die 100 Gr.-Schachtel Fleiſchpulver wird ſich von nun an

anſtatt wie bisher auf 65 Pf. auf nur 45 Pf.
Taſſe Fleiſchbrübe nur ca. Z Pfennig koſten.

Geſchmackes tadellos.

pura verweiſen wir auf das

Mai 1883.

Die Qualität des in der neuen Anlage hergeſtellten Patentſteiſchpulvers
iſt nach übereinſtimmendem Urtheil Aller, die es geprobt haben ſo
wohl hinſichtlich der Reinheit und des Gehaltes, als auch des

Bezüglich richtiger Zubereitung der Fleiſchbrühe aus Carne
Mitte Mai bei Reinhold Kühn in

Berlin erſcheinende „Carne pura-Kochbuch““ von Fräul. Kurx,
Vorſteherin der hannöverſchen Kochſchule, und auf die in unſeren
Pavillons auf der Hygiene Ausſtellung ſtattfindenden Probekochungen.

Carne pura-Actien-Gesellschaſt zu Bremen.
Zu haben in Merſeburg bei Osc. Leberl u. Louis Zimmermann.

XI. Quedlinburger
Pferderhotterie.
Zieh. 7. Junis3 Hauptg.6000 H. WFth.
1500 Gewinne im Werthe von 96 000 Mark

Loose, à 3 II., bei den
General- Agenten
Karl Krebs in Quedlinburg.
L. Dehender, Bankier in

Wegen Verſetzung iſt Sand l eine
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

3 Kammern und Zubehör, ſofort zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
Auskunft ertheilt

Aktuar Prinz.

Formulare
für Standesbeamte,betheiligen und event. ein paſſendes Lied zum Vortrag bringen woüen, Merseburg. ſind ſtets vorräthig in

wen gebeten ſich gopn mit dem Unterzeichneten in u zu ſetzen. F. II. Langenberg A Leidh oldt's
weimen bei Zöſchen. schinkKe, P. stedt.Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Formular- Magazin der

v Zu R S an e W 29. der der e Merſeb., Altenb. Schulpl. 5 wurovinz Sachſen, der Herzogthümer Anhalt und Coburg Gotha, derdes Fürſtenthums Schwarzburg- Sondershauſen ſeine 34. Generalver- Schnelle Hülfe Gotthardtsſtr. 28
ſammlung ab. Am folgenden Tage den 30. findet daſelbſt die Thierſchau r In 6 8 iſt die 1. Etage für 60 Thlr wi deh e e e I etlan Tag. werden der fieine Laden mit So fur miAusſtellung landwirtbſchaftlicher Maſchinen und Geräthe ſtatt; brieflich dis 50 Thlr. zu vermieth d g g derdieſe Ausſtellung wird für 31. Mai verlängert. ar ntin ein günd- z gedete ermiethen und 1. Juli

Programm: h alle Ge- UrMontag den 28. Nachmittags Empfang der Gäſte, Abends Concert im
Bliedung'ſchen Garten.

Dienſtag den 29. Morgens 9 Uhr Beginn der Verhandlungen im Schreiber
ſchen Locale Nachmittags 2 Uhr gemeinſchaftliches Diner auf dem
Baumgarten, dem Ausſtellungsplatze, abends gegen 7 Uhr gemeinſchaft-
liche Fahrt in das Queſtenberger Thal, Concert Feuerwerk daſelbſt
bengaliſche Beleuchtung des Thales.

Mittwoch den 30. Vormittags Thierſchau auf der Baumgartenwieſe, Nach
mittags gegen 3 Uhr Verſuch ein brennendes großes, mit Stroh
bedecktes Blockhaus durch verſchiedene Sorten Löſchpatronen zu löſchen,
darauf gemeinſchaftliche Fahrt auf den Kyffhäuſer, Concert daſelbſt,
Reden gegen 9 Uhr bengaliſche Beleuchtung des Kyffhäuſers und der

othenburg.
Donnerſtag Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe, welche

schlechtskrankh., ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Fiechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
Krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialargzt
Dr. med. Adler in Iamburg.

Medicamente werden ohne

Ein tüchtiges

Dienſtmädchen
ſucht Dr. Füßlein,Unteraltenburg 60.

Bei 250 Mark Lohn ſucht per 15.
Juni einen tüchtigen

Pferdeknecht
wenn möglich gedienter Kavalleriſt.

Braunsdorf bei Frankleben.

I. selt mann.
Aufsehen zugeſandt.
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ar t t a Landwirthen die Be Kind et Merseburger Jſichtigung derſelben zum Ankauf ſehr empfehlen. inderzwiebacLogis wolle man beim Kaufmann Herrn Heier hierſelbſt beſtellen. nach ärztlicher Vorſchrift bereitet em S o P m erthe ater ſ

Alle Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft werden ergebenſt ein fehlt. G. Schönberger, ein u r e
gesdo Das Ausstellungs- Comité Hoitharvtont. t ihn

Max Schaeper, Vorſitzender. J. Weber, Schriftführer. Vigit enkart en r 5 e Fr. r
urgs gleichnamigen Roman in der

e m auf Gartenlaube von Hugo Buſſe. mAue verkauf. e tontz rd e 2 2 v An 4Geſundheitsrückſichten zwingen mich länger von Merſeburg Alabaster-Carton Samilien- Nachrichten.
abweſend zu ſein und mein Geſchäft auf unbeſtimmte Zeit zu
ſchließen.

Stelle deßhalb alle Artikel meines Lagers, die der Saiſon-
mode unterworfen (Hüte, garnirt und ungarnirt, Schleifen,
Cravatten, Schärpen, Rüſchen, Spitzen 2c.) zum
Einkaufspreiſe von Montag den 28. d. M. kurze Zeit zum

Ausverkauf. Anna Kreft.
Poſtſtraße 9
iſt eine Wohnung mit oder ohne
Möbel nebſt Pferdeſtall, Bur-
ſchenſtube 2c. zu vermiethen und
den 1. Juli er. beziehbar.

Gelbert.

JGarcon-Logis,
möglichſt mit Mittagstiſch, in
guter Familie, per 1. Juli er.
geſucht. Offerten mit Preisan-
gabe befördert unter Chiffre
P. S. die Exped. d. Bl.

A. Leidholdt.
C arao, Chocolade u. Choco-

ladenpulver, holländiſches Ca
caopulver von van Houten u. Zoon
in verſchiedenſter Qualität u. garantirt
rein. Bei Abnahme gr. Part. entſpr. Rab.
empf. 6. Schönberger, Gotthardtsſtr.

Er zuverläſſiges, erfahrenes Dienſt-
mädchen findet zum 1. Juli d.

einen Dienſt
Unteraltenburg 54, 1 Tr.

Fin ordentliches zuverläſſtges
Dienſtmädchen wird per 1. Juli

für einen kleinen Haushalt geſucht
Lohn 90 Mark. Zu erfragen in der

9
J-

Exped. d. Bl.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei dem Begräbniſſe
meines lieben Mannes ſage ich Allen
herzlich innigſten Dank.

Louiſe Grillo.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Theilnahme bei der Beerdigung unſe-
res lieben Gatten, Sohnes, Bruders
und Schwagers, des Poſamentiers
Max Weiſen, ſagen wir hierdurch
Allen unſern herzlichſten Dank.
Die tieftrauernd. Hinterbliebenen.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

r J
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